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Donnerstag den 20. J u n i 1833.

Kundmachung.
^ i e Direction der privilegirtcn östcrreichi«

^ schcn Nationalbank hat die Dividende für das erste
Semester iü33 mit E i n und D r e i ß i g G u l .
den Bankvaluta für jede Actie bemessen, welche
voin 1. Jul ius l. I . an, in der hierortigen A(,'ticn-
(Zaffe, cntwcder gegen die hinausgegebencn (Zou-
p o n s , oder gegen klassenmäßig gestämpelte Q u i t «
t u n gen erHoden werden kann.

Um die dicßfalls erforderlichen Vorschreibun«
gen gehörig vornehmen zu tonnen, werden vom
20. Jun i bis 10. Ju l i l. I . ke i ne Acücn'Um«
schrcibungen oder Vormerkungen und keine Cou«
Ponsbeilegung vorgenommen.

Uedrigcns behält sich die Direction vor, in
der ersten Hälfte des heurigen J u l i , eine mit I>^.
tem Jun i l. I . abgeschlossene Uebersicht 5cr sammt»
lichen Erträgnisse der Bank für cas erste Seme-
stcr i333 öffentlich bekannt zu machen.

W i e n , am 7. Jun i iL33.

A d r i a n N i c o l a u s Freiherr von B a r b i e r ,
Bankgouverncur.

M e l c h i o r Ritter von S t e i n e r ,
Bankgouverneurstelivertrcler.

G e o r g Freiherr von S i n a ,
Bankoircctor.

M n 3 a r n.
Die P r e ß b u r g e r Z e i t u n g vom i/>. Iun^

meldet: ,,Si!it den für P r e ß d u r g angstvollen
Tageil während der Belagerung im Jahre 1U09
haben seine Bewohner tcinc dcsorglichere, gefahr«
drohendere Nacht erlebt, als die vcrsicsscne, und
dankbar preist jetzt alles die gütige Vorsehung für
die glücklich abgewendete Gefahr und übersiandene

Kümmcrniß. Die enorme Hitze am vorgestrigen
Tage uno der zugleich wclkenbcdcckte Himmel liest
scn zwar ein Unwetter erwarten; allein die schon
gegen 7 UhrAbcnds eintretende Kühle machte glau-
bee,, das; dasselbe in der Ferne niedergegangen sei.
Gegen 9 Uhr erhob sich ein starker Wind mit Re»
gen, dem ein schwaches Wetterleuchten voranging;
aber gegen 10 Uhr fuhr ein heftiger Blitzstrahl
durch die rabenschwarze Nacht, und ein unmittcl,
bar darauf folgender furchtbarer Do»incrschlag er.
füllte die Gemüther mit Echreckcn. Wenige M i -
nuten darauf ertönte Feucrruf; jener erste Blitz,
strahl, dem nur noch einige mit schwächeren Don?
«erschlagen folgten, war in die Cpihc des Dcm.
lhurms zu S t . Mar t in gefahren und hatte gezün-
det. Dic schleunigste und thatigste Hülfe der Bü r .
ger konnte dlm Feuer nicht Ginhalt thun; die kup«
pel mußte dcr'Bcrbccrungprcisgsgcbcn wcrdcn und
alle Anstrengung sich darauf beschränken, dcm Wei«
tcrgrcifen dcs Feuers in dcm Thurme selbst mög.
lichst Schranken zu sehen. l3s war ein knlsr^cn.
der Anblick, die Flammcn in dcm Fachwerk der
Kuppel wüthen und daS Kupfer der Bedachung er-,
glühen zu sehen; aber noch peinigender lvar die
Wahrscheinlichkeit, daß die umhersprühcndcn Fun-
ken odcr das Herabstürzen der brennenden Kuppel
die Dächer dcr benachbarten Häuser ci»sch!agln und
diese anzünden werde. Der Einsturz erfolgte auch
gegen 1 Uhr nach Mitternacht mit furchtbarem Ge«
tose, schlug einen Theil der Bedachung der Kirche
ein, fiel jedoch glücklicherweise auf einen freien
Platz vor delsclbrn, wo die brennenden Balken
und das glühende Kupfcrtach bald gelöscht wurden.
Die nach dcm Herabstürzen der Ku;pcl ouf kcm
Thunuc auf.cdcrndln Flammen Vlrhtkitltcn eine
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Helle in der Stadt, die die finstere Nacht zum Tage
machte und die Besorgniß der Bewohner für das
Umsichgreifen des Feuers noch erhöhte. Gottes
Güte hat indessen das gefürchtet Unglück abge«
wandt und die Verheerung auf die Kuppel be«
schränkt; der Thu rm, ja selbst die Uhr und die
Glocken sind unbeschädigt geblieben. Die Gegen«
wart Sr . kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten
Hrn. Orzherzogs Neichspalatinus, der hohen Gcnc«
ralität und unserer städtischen Behörden, so wie
das Aufstellen des k. k. Mil i tärs, erhielten während
der Gefahr und bis zur Beseitigung derselben die
beste Ordnung." (Oest. B.)

C e u t s ch l a n V.
München . Der Reiseroute zufolge werden

Se. Majestät der König am 6. Juni zu Eolombclla
bei Perugia eingetroffen sc^n. Die Abwesenheit
S r . Majestät wird dem Vernehmen nach secks Wo»
chen dauern, und Allerhüchstdieselden werden um
die Mitte des Monats Julius zu Brückenau er«
wartet.

W i r müssen mit Bedauern berichten, daß —
zuverlässigen Nachrichten zufolge — am 6. d. M .
zu T ü b i n g e n Exzesse »on Seite von Studieren«
den vorfielen. Nach mehrstündiger Aufregung, die
bis Nachts 2 Uhr dauerte, wurde endlich die Ruhe
wieder hergestellt. Mehrere Verhaftungen sind vor.
genommen worden. (ANg. Z.)

O i e v e r l a n v e .
A u s S e e l a n d , 3. Juni . Bei un i und in

Rotterdam sino schon mehrere Schisse, die vom Cm«
bargo befreit worden, angekommen. — Die belgi-
schen Schiffe Pegasus und Octavia, welche unter
weisirr Flagge bei Vlicssingen anlangten, dürfen
frei nach Antwerpen fahren. — I n Rotterdam wer«
den Vorbereitungen getroffen, um unsere Lands»
lcute bei ihrer Rückkehr aus Frankreich auf das
glänzendste zu empfangen.

D e l g i e n.
A n t w e r p e n , 4. Juni . S c h e l d t » E r -

ö f f n u n g . So eben, 5 Uhr Nachmittags, isidie
belgische Goelctte Octavie, (^pitan Klein, dicvon
Ostcnde kommt, im Angesichte unseres Hafens.

B r ü s s e l , 5. Juni . Die Königinn der Fran»
zosen, von mehreren Gliedern ihrer Familie beglei«
let, wird am 3. Ju l i hierherkommen, und einen
Monat in Belgien verweilen. Sie wird sich auch
«ach Antwerpen begeben, welches sie auf ihrer us«
rigen Reise nicht besuchen konnte. — Gestern war
zu Ehren des Herzogs vy» Orleans ü^ßeö Diner

bei Hofe. —Alle Truppen des Lagers von<Zastiaux
wcroen sich am 6. dorthin begeben; sie bilden cincll
Gffectivbcstano von 6oou Mann.

L ü t t ich, 6. Juni . Dem Vernehmen nach ist
das Ministc-iuin beschäftigt, die Armee um4o,oua
Mann zu vermindern. (Allg. Z.)

F r a n k r e i c h .
Sin Schreiben eines Offiziers von unserm

Geschwader von den Dünen meldet vom 3. J u n i ,
daß die Grippe an Bord aller französischen und eng«
lischen Schiffe herrsche und mehr als die Halste
der Mannschaft daran leide; doch sey die Krank«
heit im Abnehmen. Alle Schiffe des englischen Ge-
schwaders seven nach Portsmouth zurückgekehrt,
die französischen würden d!t hollandischen Gesänge»
nen zu Dünkirchen abholen und nach Holland brin-
gen. Das französische Geschwader unter dem Be«
fehle des Gegenadmirals Mackau bestehe aus tc«
Fregatten Atalante, Resolue, Juno, Flora, dcn
Korvetten Najade und Creole und der Brigg Assas.
Die Bestimmung des Geschwacers nach dcr Fahrt
nach Holland sey noch unbekannt ; man spreche
von den Antillen, von Brasilien, und selbst von
Vem mittelländischen Meere. (Allg. Z.)

Aus M a r s e i l l e schreibt man : Die Daphne
kam am 23. M a i von Oran an, wo sie am 10.
abgesegelt war. Der Schissscapitan erzählt, daß
am 7. um Mitternacht General Deämichels mit Loc»
Mann ausrückte, um die Garrabas«Araber anzu»
greifen. Dreihundert derselben wurden erschlagen,
»5 Weiber oder Kinder gefangen, und alle ihre
Zelte verbrannt. Man erbeutete Ha Kamchle unv
3oüo Stück Vieh, die in die Stadt gebracht wur»
den. Der Verlust der Franzosen besteht in ,5 Ge-
tödteten und Verwundeten. (Slzb. Z.)

D « Moniteur vom 4. Juni meldet aus dem
Journal le Nord:

Eine an den General» Lieutenant General«
Commandanten der i6tcn Mil i tär» Division gerich«
teie telegraphische Depesche meldet, daß Se. kc.
niglicheHoheit der Herzog von Orleans am i . I u n i
zwischen l ! und 12 Uhr zu Lalais angekommen ist.
Die Nationalgarde und die Besatzung waren unter
den Waffen, u»d die bürgerlichen und Militärbe-
hörden begaben sich in den Hafen, um Se. königl.
Hoheit zu empfangen.

Der N o u v e l l i s t e schreibt aus Toulon vsin
26. M a i : „Diesen Morgen haben die Last ' ^ r «
vetten Oise, Fortuna, Finistere und die Briggs
(öyg"e und Boltigeur i5uo Mann rom 2 4 ^ L^
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men-Regimcnte an Bord genommen. Sic be>;e>
ben sich nach (Zorsica, wo dieses Regiment Be»
satzung halten wird. Die Goelette'Daphne, Schiffs»
licutena»t Fcrrand, von Oran mic fünf Passagie«
rcn kommend, tie sie zu Marseille gelandet hat,
isi ain 22sicn angekommen. I n Folge einer heute
eingetroffenen telegraphischen Depesche ist in dem
Hafen der Bcfchl gegeben, das Linienschiff „Stadt
Marseille" auszurüsten; es ftdcint bcstimmt zum
Geschwader der Lcvante zu stoßen. Die Fregatte
Bcllona, die ausgerüstet war, hat dcn Befehl cr<
halten, in üsmmission zurückzutreten."

(Wien. Z.)
P a r i 5, den 7. Juni . Die französische Ne,

gierung beschäftigt sich nun ernstlich mit der Nie«
derlassmig in Algier; es soll ein Ausschuß ernannt
werden, um Auskünfte über dieses Land zu sam«
meln, und darnach die einzuführende Regierungs»
form zu bestimmen.— Zu Pcrpignan sind zwischen
dem »7. Regiment und den Einwohnern Streitig«
feiten entstanden, die zu Thätlichkeiten führten. Gs
fl^H in mehreren Straßen B l u t ; einige Personen
wurden gelobtet; das Volk war im höchsten Grad
erbittert. Das 17. Regiment soll Perpignan ver-

' lassen. (B. v. T.)
lZine von T o u l o n am 3 l . M a i um halb

srchz Uhr Abends abgefertigte telegraphische Depe«
fchc meldet, daß am 9. Ma i der Bicckönig an
Ibrahim Pascha den Befehl abgeschickt habe, un»
verzüglich mit seiner ganzen Macht über den Tau«
rus zurückzukehren. (Salz. Z.)

Die holländischen Kriegsgefangenen sollen zu
Dünkirchen versammelt werden, wo man sie 4697
Mann starknach Holland einschiffen wird. Dieerste
lZolonne, ungefähr illüu Mann stark, wird zu
Dünkirchcn am 6. ankommen, um am 7. einge«
schifft zu werden. Hunderc Mann Linienlruppen
werden diese erste (Zalonnc begleiten. Die zweite,
eben so fiarke (Zolonne mit ähnlicher Begleitung,
wird am 7. von S t . Omer aufbrechen, und am 3.
eingeschifft werden. Die dritte lZoloone endlich,
11I7 Mann stark, wird Bcthune am 6. verlassen,
am Ü. zu Dünkirchen eintreffen, und am folgenden
Tage eingeschifft werden.

Der Indicateur bordelais vom i . Juni mel»
det, daß Hr. Stratford»(Zanning, englischer Bot-
schafter am Madrider Hofe seit zn?el,Tagen in Bor«
deaur sey.

Der M o n i t e u r vom 7. Juni enthält folgen-
den Artikel: « In der Stadt Rhodez (welche ver ei-

nigen Jahren durch den Fualdcs'schen Prozeß eine
traurige Eclebrität erlangt hat) ist kürzlich ein drei»
fachcr Meuchelmord begangen worden. Dreiitalie«
nische Flüchtlinge sind allda unter dem Dolche cincii
ihrer Landslcute gefallen.

V 0 r t u F a I.

Das F a l m o u t h Packet bringt in einer
zweiten Ausgabe vsm 1. Juni Nachstehendes aus
O p o r t o , was als Gegenstück zu den frühern äus-
serst günstigen Berichten betrachtet werden kann.
Die J a n e ist van Oporto angekommen, das sie
am 22. verließ, und von einem crfahrncn Offizic«
re, der die Reise in diesem Schiffe machte, crfah«
ven w i r , daß die Escadre dei Admirals SartoriuK
aus drei Fregatten, einer Brigg und einer Brigan«
tine besteht, und vor Oporto vor Anker lag. Bei
seiner Ankunft ward die Flagge Dona Mar ias von
Sr . Majestät Schiff 6onway begrüßt. Das Ge»
rücht ging, Don Miguels Flotte wolle am 21.
M a i in See stechen, wo man den bald von einem
Zusammentreffen der beiden Geschwader hören
kann. Ungefähr 60 Kauffahrer waren vor Oports;
wegen der strengen Blockade aber, die Don Mi«
guels Forts an der Barre unterhielten, wo die Ka«
nonen ausnehmend zweckmäßig aufgestellt sind,
konnten sie nicht einlaufen, und nur mit Mühe ge<
lang es ihnen, einen Theil ihrer Borräthe bei
Nacht zu landen. Was die Operationen am Lande
betrifft, so hatte Marschall Solignac eine neue Be«
festigungslinie nördlich vom Douro errichten lassen,
woraus sich wenig Wahrscheinlichkeit ergab, daß
er bald eine Bewegung vorwärts machen wollte.
Die von Miguels Truppen angenommenen Stel«
lungen sind so vortrefflich, und ihre Batterien so
stark, daß Solignac mit seiner jetzigen Truppenzahl
nicht daran denken kann, die feindlichen Linien zu
stürmen. Oporto zu behaupten, während man ei<
nen Marsch nach Lissabon versuchte, würde 10,00c»
Mann erfordern; der Rest seiner Armee würde
leicht von den Miguclistischen Truppen geschlagen
werden, welche verhältnihmäßig sehr guten Muths
sind, während unter Don Pedro's Anhängern M iß -
vergnügen herrscht, und jeder zu desertiren sucht.
Lebensmittcl sind selten und theuer, die Truppen
sin> auf Viertelsrationen gesetzt, und um dem
Ganzen die Krone aufzusetzen, spielt Dom Pedro
den Tyrannen, während die armen Einwohner von
Opcrto durch Hunger und Krankheiten der schlimm-
sten Art leiden. Vigo ist für Don Pedro völlig
gesperrt, und wer nur im Geringsten mit ihm in
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Verbindung sieht, den läßt man weder zu Lande,
noch zur See in die Stadt. (Allg. Z.)

Nach der Gazette de France hat Hr . de Bro«
glie eine Depesche aus Madl id erhalten, worin
oer französischen Regierung angedeutet w i rd , in
Zukunft dem Don, Pedro nicht mehr Hülfe zu lei-
sten, widrigenfalls die spanische Regierung den Don
Miguel öffentlich unterstützen werde. ( B . v. T.)

Die L i s s a b o n er Z e i t u n g vom 2c>. M a i
enthalt folgendes Schreiben des Grafen von San
T o u r e n 5 0 , Oberbefehlshabers der königlichen
Truppen vor Oporto, an den Visconde de S a n »
t a r e m : „ Ich habe die Ehre, E w . Excellenz zu
benachrichtigen, daß die neue Batterie, die ich auf
tcw Schlosse da G a y a errichten l ieh, nachdem
sie ihr Feuer gegen die Stadt O p o r t o eröffnet
hatte, daselbst so viel Schaden angerichtet und so
viel Schrecken verbreitet hat, daß die dort residiren»
den auswärtigen Consular-Agenten auf ihre respec«
tiven Häuser ihre Nationalflaggen aufpflanzten und
verlangten, daß sie respectirt würden; worauf ich
geantwortet habe, daß es mir unmögllch sei, das
Heuer einzustellen und sie vor den Folgen zu schuhen,
denen ffe ihr Aufenthalt in einem belagerten Platze
aussetzen könnte; daß ihnen aber, sollten sie wün,
schen, die Stadt zu verlassen, hierzu alle Orleich»
terung gestattet werden würde. — I m Hauptquar-
tier von ' S an M a m e d e da I n f e s t a , am i5 .
M a i iU33. Unterz. Graf von S a n Louren<?o."

. ^ , (Oest. B.)
Am 26. iv. M . sind die Verstärkungen für die

Armee Don Pedro's aus Falmouth nach Porto ab«
gegangen, nämlich: i ) Das Dampfdoot Bi rming-
ham mit 35o Mann englischen Truppen unter dem
Befehle des Obersten. Dodgin; 2) da? Oampfboot
Britannia mi l 256 Freiwil l igen, bestehend aus
Po len , Deutschen und Franzosen unter dem Be»
fch le des Generals Moura und des polnischen Oder»
stcn Suers , und 3) das Dampfboot 6tty of Wa>
telfard mit 200 Matrosen. Am Bcro dieser Schiffe
befinden sich der Marquis v. Palmella» (Zapitan
Nupier und Hr. Mendizabal. Sie sino mit allem
so wie auch mit Geld versehen. l W . Z.)

Gsmamlischcs Neich.
I n dem M o n i t c u r O t t o m a n liest man

Folgendes: „Der französische Ehyrurg, Herr Sctt
DryHalliere, dcn die türkische Regierung zum Pro»
ftssl̂ r und Director der seit einem Jahre bestehen»

ten schule für Mi l i tär»Ebyrurgen crnannthatte,
ist einem wiederholten Anfall der mit, dem Na-
men Grippe bezeichntten Krankheit, an to-o^pht
mehr als die Hälfte der Bevölkerung von Konstan-
tinipel leidet, erlegen. Der Docl»r Sat siel als
Opfer seines Pflichteifers; er vergaß darüber die
Sorg fa l t , welche die ersten Symptome dieses Ue-
bels an den Kranken erheischen; er achtete zu we-
'mg auf die ihm drohende Gefahr, u»o vergönnte
sich nicht eher Ruhe, als bis die Krankheit soswlimm
geworden w a r , daß keine Arznei mehr helfen
tonnte. Von dem Augenblicke an , wo seine Krant»
hcit einen beunruhigenden (äharakler annahin, lö»
sten sich sei»c zahllelcheil Zöglmge, lauter Musel '
inänncr, ununterbrochen il l seiner Wohnung ^b ,
um ihn zu pflegen und sich nach seinem Befinden
zu erkundigen. Als sein Tod ihnen die Hoffnung
benahm, ihren Lehrer wieder auf dem (Zalhcder
crichcinen zu sehen, gaben sie den lebhaftesten
Schmerz kuno. Ackinei) Pascha, dem die Oder-
Aufsicht über die Schule für M l l t t ä r . (Zhyrurgen
anvertraut ist, bcfahl den Zöglingen, der Leiche
ihres Lehrers zu folge»; 6c» an der Zahl, eröffneten
sie den Z u g , uni) bewegten sich ln Militärischer
Ordnung und in tiefem Stillschweigen vorwärts;
ein junger Offizier, selbst ein Zögling der S ä ule,
führte sie a n , und theilte unterwegs an die ihnen
begegnenden Armen Gcldsiückc aus; dann hielt cr
eine St^no 'Rede ln französischer Sprache, worin
er scine Liebe zu dem Verstorbenen und seine tiefe
Betrübniß über den erlittenen Verlust äußerte^
Diese (Zeremonie, »reiche in KonstlNitincpcl noch
ohne Beispiel war , rührte alle Anwesenden auf's
Innigste; man sah den Mulelmann Thränen ver-
gießen und eine Hand voll Erde auf den Sarg dcs
Ohristen werfen." (Prg. ^.)

Gr iechen land .
Nach Briefen aus Griechenland, die am 2c).

M a i ln Anccna eintrafen, weigerten sich 14,00"
Albaneser, (Zpiroicn und Thefs^Iier, welche den
Kern der irreguläre» griechischen Tlupxen dilccten,
in die Dienste des neue» griechischen Staates zu
treten. S ie gingen über die Gränze, wo sie von
einigen Emissären Mehmcd Alls in Sold genom»
men wurden, um unter Anführung von zwei Ve»
zieren in Epirus, Albanien und Bosnien Aufruhr
zu verbreiten. Von der griechischen Regierung
wurde ??n'Gränziruppen Befehl gegeben, diese
Schwären, rre'llttHc nach Griechenland zurückkehren
wollten, mit Gewalt zurückzutreiben. Der neue
griechische Staat ist jetzt i» zehn Departements ein»
getheilt, für welche die Präfectc bereits ernannt
sind; oiese Departements sind: 1. Argolis uno
Kor i i t tb ; 2. Achajen und (Klis; 3. Messenia;
4. Arkadien; 5. Lakonien; 6. Akarnanien uni)
(ötolien; 7. Phocis und Acr is ; U. Altika und
Bcolic» ; 9. Eubea; »0. die <^ytla?ci!.

( B . v. T.)

KlVacteur: ^ r . Vav. Heinrich. Verleger: Iltnai M. Evler v. Aleinmal»r.


